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Jesaja 58, 3-9, 11 
  „... Siehe, an dem Tag, da ihr fastet, geht ihr doch eueren Geschäften nach und bedrückt alle 
eure Arbeiter. Siehe, wenn ihr fastet, hadert und zankt ihr und schlagt mit gottloser Faust drein. 
Ihr sollt nicht so fasten, wie ihr jetzt tut, wenn eure Stimme in der Höhe gehört werden soll. Soll 
das ein Fasten sein, an dem ich Gefallen habe, ein Tag, an dem man sich kasteit, wenn ein 
Mensch seinen Kopf hängen läßt wie Schliff und in Sack und Asche sich bettet? Wollt ihr das 
ein Fasten nennen und einen Tag, an dem der Herr Wohlgefallen hat? 
  Das aber ist ein Fasten, an dem ich Gefallen habe: Laß los, die du mit Unrechte gebunden hast, 
laß ledig, auf die du das Joch gelegt hast! Gib frei, die du bedrückst, reiß jedes Joch weg! Brich 
dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach sind, führe ins Haus! Wenn Du einen 
nackt siehst, so kleide ihn, und entzieh dich nicht deinem Fleisch und Blut! Dann wird dein Licht 
hervorbrechen, wie die Morgenröte, und deine Heilung wird schnell voranschreiten, und deine 
Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und die Herrlichkeit des Herrn wird deinen Zug 
beschließen. Dann wirst du rufen, und der Herr wird dir antworten. Wenn du schreist, wird er 
sagen: Siehe, hier bin ich... 
Und der Herr wird dich immerdar führen und dich sättigen in der Dürre und dein Gebein stärken. 
Und du wirst sein wie ein bewässerter Garten und wie eine Wasserquelle, der es nie an Wasser 
fehlt.“ 
 
Johannes 4, 5-15 
  „Da kam er in eine Stadt Samariens, die heißt Sychar, nahe bei dem Feld, das Jakob seinem 
Sohn Joseph gab. Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus müde war von der Reise, 
setzte er sich auf den Brunnen; und es war um die sechste Stunde. Da kommt eine Frau aus 
Samarien, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib mir trinken! Denn seine Jünger waren in 
die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften. Spricht nun die samaritische Frau zu ihm: Wie bittest 
Du von mir zu trinken, der du ein Jude bist, und ich ein samaritisch Weib? - Denn die Juden 
haben keine Gemeinschaft mit den Samaritern. Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du 
erkenntest die Gabe Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken! du bätest ihn, er 
gäbe dir lebendiges Wasser. 
  Spricht zu ihm die Frau: Herr, hast du doch nichts, womit du schöpfest, und der Brunnen ist 
tief; woher hast du denn lebendiges Wasser? Bist du mehr als unser Vater Jakob, der uns diesen 
Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus getrunken und seine Kinder und sein Vieh. Jesus 
antwortete und sprach zu ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, den wird wieder dürsten; wer aber 
von dem Wasser trinken wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten, sondern das 
Wasser, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das 
ewige Leben quillt. 
  Spricht die Frau zu ihm: Herr, gib mir solches Wasser, damit mich nicht dürstet...“ 
 
Johannes 7,37-39 
  „Aber am letzten Tag des Festes, welcher der höchste war, trat Jesus auf, rief und sprach: Wen 
da dürstet, der komme zu mir und trinke! Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von des Leibe 
werden Ströme lebendigen Wassers fließen. Das sagte er aber von dem Geist, welchen 
empfangen sollten, die an ihn glaubten; denn der Geist war noch nicht da, denn Jesus war noch 
nicht verherrlicht.“ 
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Johannes 18, 28-39 
„Danach, als Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, spricht er, damit die Schrift erfüllt 
würde: Mich dürstet. Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber füllten einen Schwamm mit Essig 
und steckten ihn auf ein Ysoprohr und hielten es ihm an den Mund. Als nun Jesus den Essig 
genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! und neigte das Haupt und verschied.“ 
 
Offenbarung 21, 1-8 
„Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde 
sind vergangen, und das Meer ist nicht mehr. Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, 
von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann. 
Und ich hörte eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei 
den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein, und er selbst, Gott 
mit ihnen, wird ihr Gott sein; und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der 
Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das 
Erste ist vergangen. Und der auf dem Thron saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er 
spricht: Schreibe, denn diese Worte sind wahrhaftig und gewiß! Und er sprach zu mir: Es ist 
geschehen. Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende. Ich will dem Durstigen geben 
von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. Wer überwindet, der wird es alles ererben, und 
ich werde sein Gott sein, und er wird mein Sohn sein. Die Feigen aber und Ungläubigen und 
Frevler und Mörder und Unzüchtigen und Zauberer und Götzendiener und alle Lügner, deren 
Teil wird in dem Pfuhl sein, der mit Feuer und Schwefel brennt; das ist der zweite Tod.“ 
 
Offenbarung 22, 1-5 
„Und er zeigte mir einen Strom lebendigen Wassers, klar wie Kristall, der ausgeht von dem 
Thron Gottes und des Lammes; mitten auf dem Platz und auf beiden Seiten des Stromes Bäume 
des Lebens, die tragen zwölfmal Früchte, jeden Monat bringen sie ihre Frucht, und die Blätter 
der Bäume dienen zur Heilung der Völker. Und es wird nichts Verfluchtes mehr sein. Und der 
Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein, und seine Knechte werden ihm dienen und 
sein Angesicht sehen, und sein Name wird an ihren Stirnen sein. Und es wird keine Nacht mehr 
sein, und sie bedürfen keiner Leuchte und nicht des Lichts der Sonne; denn Gott der Herr wird 
sie erleuchten, und sie werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ 
 
Offenbarung 22, 16-17 
 „Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, euch dies zu bezeugen für die Gemeinden. Ich bin die 
Wurzel und das Geschlecht Davids, der helle Morgenstern. Und der Geist und die Braut 
sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer 
da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ 
 
Rudolf  Steiner 
 „Ich empfinde mich denkend eins mit dem Strom des Weltgeschehens“  


